
24 —

Volksglauben.
I. Der Trudenfuss.

(JUnfiT Ini ?iuiì'$()iit, Sali rli)

„(Ss ift ber (SparfamStag. 2öir finb auf bem ^riebpof einer Turf
Circi)e. (Sin deines fetter fintiert auf einem freien fJSCape gwifdjeit ben
Gräbern unb eine Sdjaar Bauersleute umftept baffetbe, mäpreitbein einige
öon ßeit 51t Beit einen fßfapt ober ftärtere Söeibenrutpen in bas fyeuer
ftecfen, baS .für geweipt gilt, unb bas (Sube oerfopteu taffen; maS babei
nicfjt ol)ite einige luftige Borfölte abget)t. (Sin übermütiger Bauernjunge,
beffeu SSeeibeuftocf, ober uietmepr fpfciplcpeitettbe bereits Cüpterlop brennt, ba
er eS 31t Cange int fetter lief;, ftect't ipu in einen Söeipwafferfübet,
worauf er bie aitberu prächtig befpribt. (Sin anberer jagt bie äitgftticpen
SOiäbcpeu mit einem gtimmeubeit ^mtgftüde in Slitgft, bis gemüpittid) ber
mürbige Lüfter beit luftigen ©päjjjteiit ein (Sube íuacpt. Ter Bauer meif;
hingegen feinem Tun einen (Sruft beigitbringeu, iitbent er baS .'polg f cp alt
unb auS ber äöeibenriitbe Tritbeufüfjleiu (0 erg lei epe bie 9lbbitbung) fertigt.
Tarnt fcpitipt er fiel) nocí) etliche Äreugleiu, fpaltet bereu oberes (Sube unb
ftedt in jebeS einen Trubenfitfj. B a dp bem ein paar Tage oerftridjeu, be=
gibt er fid) auf feilte jyetber, wo er in feine Steder liberati ein Treugdjen
mit Tntbenfüfjcijen ftedt. Taritber int fefteit (Stauben, baf3 feine (Srnte
oor altem büfett (Sinfíitp gefiltert ift, tritt ber (Sprticpe gufrieben feinen £eim=
weg an.

Sind) int Taufe fpiett ber Trubeitfufj eine bebeutenbe Botte. Ta bem
Bauern bie llrjadje beS SíípbritdenS frenib ift, fdgreibt er baS beu Teyen
unb [?] Trüben 31t, bie fid) nacptS auf feine Bruft fepen, um it)ii naep
fpergenStuft 31t brüdeit. 1t nt baoor fi et) er 31t fein, nagelt er brei Trüben-
füfje au feilte Betttabe unb f cp l iefst im ©efi’tpt ber Sicperpeit ttadjtS feilte
Stiibeit Singen." Biitteilnug beS Terra T(öfterlitajer.


